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Muratidis , Konstantinos Dor., Der mön
chische Gehorsam in der alten Kirche. Beitrag zur 
Geschichte des kanonischen Rechts der orthodoxen 
Kirche (griech.). Athen, im Selbstverlag des Ver
fassers, 1956. Gr. -8°, 123 S. - Kart. Drachmen 
25,-. 
Der Verfasser dieser Dissertation der Theolo
gischen Fakultät der Universität Thessalonike 
hat sich das Ziel gesetzt, den Gehorsam als eine 
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der wesentlichen, ideellen Grundlagen des 
Mönchtums in frühchristlicher und frühbyzan
tinischer Zeit (bis etwa zum 6. Jh.) theoretisch 
und in seiner geschichtlichen Erscheinung dar
zustellen sowie die Formen seiner Entwicklung 
vom Wüstenvätertum zum klösterlichen 
Mönchtum, von seiner evangelischen, pneuma
tischen Stufe bis zu seiner juristischen Rege
lung durch die kirchliche und weltliche Gesetz
gebung zu verfolgen. Die Konzeption des mön
chischen Gehorsams durchläuft in dieser Zeit 
mehrere Stufen: ausgehend von dem Bewußt
sein, daß Christus durch seinen Gehorsam dem 
göttlichen Vater gegenüber den verhängnis
vollen Ungehorsam der Stammeltern gesühnt 
und die Erlösung gebracht hat, entsteht aus der 
Weisung der Hl. Schrift und aus der Nachfolge 
Christi zunächst jener Entschluß zur Aufopfe
rung des eigenen Willens auf dem Altar der 
göttlichen Gerechtigkeit, der die ersten Ein
siedler hinaustrieb in die Wüsten des Ostens; 
es folgte sodann die Unterwerfung des nach dem 
vollkommenen Leben strebenden Novizen sei
nem geistlichen Vater (Abbas) gegenüber, der 
den jungen, sich seiner Unfähigkeit zur Er
langung der Selbstheiligung bewußten Schüler 
durch den aus seinem Munde strömenden „Lo
gos" erzieht; und schließlich der Gehorsam des 
Mitgliedes einer Mönchsgemeinde seinem Abte 
gegenüber, ein Gehorsam, der nun schon durch 
ein an Christus gerichtetes Gelübde unlöslich 
bindet und von dem M. - wovon ich mich nicht 
habe überzeugen können — annimmt, daß es 
schon in der Mönchsgemeinde des hl. Pachmios 
gefordert worden sei; die Regeln des hl. Basi-
leios setzen aber dann in der Tat ein solches 
Gelübde voraus und es ist dann in der weiteren 
Entwicklung auch der Ansatzpunkt zu einer 
immer genaueren gesetzlichen Regelung der 
Gehorsamspflicht des Mönches gegenüber sei
nem klösterlichen Oberen. Der Verfasser zieht 
außer Basileios den 6. Kanon des Konzils von 
Ohalkedon (451) und die Novellen Justinians 
heran. Die juristischen Fragen der Beibehal
tung einer, wenn auch beschränkten, Rechts
fähigkeit im Rahmen dieser klösterlichen Ge
horsamspflicht, die Fragen des Klosterwech
sels, der Beschränkung der Befehlsgewalt des 
Abtes durch die bischöfliche Aufsicht, des Um-
fanges der Gehorsamspflicht, der Unwiderruf
lichkeit des Gelübdes sowie der rechtlichen 
Folgen des Ungehorsams werden von M. in den 
Schlußkapiteln sorgsam erörtert. 
Die Arbeit zeichnet sich aus durch gewissen
hafte Heranziehung der Quellen (die Apo-
phthegmata Patrum bilden eine besonders 
reiche Fundgrube für Belege aus dem Wüsten
mönch tum), durch eine in ostkirchlichen Un
tersuch ungen solcher Art seltene, umfassende, 
kritische Berücksichtigung der ausgedehnten 
westlichen Literatur, durch Klarheit der Ge
dankenführung und übersichtlichen Aufbau der 
Darstellung. Sie kann als willkommener, unsere 

Kenntnis des östlichen Mönchtums in erfreuli
cher Weise präzisierender Beitrag zur Ge
schichte dieser Institution bezeichnet werden. 
München Franz D ö l g e r 




